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Amtliches.
Die K. Pfarrämter

werden ersucht, etwaige Mttgltederbetträge für 1SVL zu
Gunsten des Vereins zur Fürsorge für entlassene
Strafgefangene an den Bezirkskassier, Verw.-Aktuar
Schwarzmaier hier, (eventl. auch in Briefmarken) gefl. ein¬
senden zu wollen.

Wenn wir einerseits mit Freuden konstatieren dürfen,
daß die Sammlung in der Oberamtsstadt bei 86 Mit¬
gliedern im Vorjahr 83 50 ergeben hat, können wir
andererseits den Ausdruck unseres Bedauerns darüber nicht
unterlassen, daß in den Bezirksgemeinden das Interesse
für die edlen Bestrebungen des Hilfsvereins beinahe zu er¬
lahmen scheint, indem nur noch9 ^ Jahresbeiträge aus
3 Gemeinden eingehen.

Möge nun diese Mitteilung eine neue Anregung zu
weiterer Ausdehnung unseres Bezirks -Hilfsvereins werden!

Nagold, den 7. Dez. 1903.
Für den Ausschuß des Bezirks-Hilfsvereins:

Oberamtmann Dekan
Ritter . Römer.

Bekanntmachung,
betr. Gesuche um Erteilung des Berechtigungsscheins

zum einjährig-freiwilligen Militärdienst.
Diejenigen im Jahre 1884 geborenen jungen Leute,

welche im Besitze giltiger(Schul-)Zeugniffe über die wissen¬
schaftliche Befähigung für Sen einjährig-freiwilligen Dienst
sich befinden und die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen
Militärdienst erwerben wollen, werden darauf aufmerksam
gemacht, daß die Gesuche um Erteilung des Berechtigungs¬
scheins zum einjährigen-freiwilligm Dienst spätestens bis
zum 1. Februar 1SV4 unter Beifügung der in § 89
Z. 4 11b. n—e bezw. Ziffer 5 lit. g der deutschen Wthr-
ordnung in der neuen Fassung vom 22. Juli 1901 (Reg.-
Bl. Nr. 23 von 1901 S . 275) vorgeschriebenen Papiere
bei der Kgl. Württ . Prüfungskommission für Ein¬
jahrig-Freiwillige in Ludwigsburg (Adresse: Kanzlei
ver K. Kreisregterung) einzureicheu sind.

Die Ortsbehörden werden hiebei darauf aufmerksam
gemacht, daß für die nach§ 89 lit . d der Wehroidnung
verlangte Einwilligungs-Erklärung durch Muster 17 n zu
diesemZ 89 das nachstehende Formular vorgeschrieben ist:

Erklärung des gesetzlichen Vertreters zu dem
Diensteintritt als Einjährig -Freiwilliger.
Ich erteile hierdurch meinem Sohne — Mündet

(Vor- und Familiennamen:) .
(Datum und Ort der Geburt:) geboren am.
zu.
(Beruf:) .
meine Einwilligung zu seinem Diensteintritt als Einjährig-
Freiwilliger und erkläre gleichzeitig

a. daß für die Dauer des einjährigen Dienstes die Kosten
des Unterhalts mit Einschluß der Kosten der Aus¬
rüstung, Bekleidung, und Wohnung von dem Bewerber
getragen werden sollen;

Hlm KHrr' und KoLd.
Roman von E. von Linden.

6) Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Er warf ihr den Brief hin und erwiderte zornig:
„Ich verbitte mir diese Vorwürfe ein für allemal, da nicht
ich, sondern Du die Schuldige bist. Wenn Du, wie sich's
zwischen Eheleuten gehört, mit mir an einem Strange ge¬
zogen hättest, dann würden die Geldgier und der Hochmut
nicht in ihm großgezogen worden sein, aber immer hoch
hinaus, also mußte er viel Geld haben und Großkaufmann
werden. Na, Du hast ja gar keine Ursache zum Jammern,
denn nun wird er ja, wie er schreibt, in's richtige Fahr¬
wasser kommen."

Die Frau hatte den Brief genommen und wohl kaum
auf die zornigen Worte des Gatten gehört, da des Sohnes
Schreiben ihr ganzes Denken und Fühlen in Anspruch nahm.
Seltsamerweise wurde sie in der Tat jetzt viel ruhiger als
der Meister, der zornig hin- und herschritt und halblaute
Verwünschungen ausstteß. Traugott hatte das Schreiben
hauptsächlich für die Mutter bestimmtu. in überströmender
Zärtlichkeit nm ihre Verzeihung gefleht. Er hätte ja nicht
anders handeln können, als sich ihm diese Gelegenheit ge¬
boten, seine einzigeu. höchste Lebenshoffnung, seinen eigent¬
lichen Beruf zu erreichen, weil er lieber gestorben als
Schlosser geworden wäre. Und rinn tröstete er die Mutter
und gelobte ihr, brav und unermüdlich fleißig zu sein, um
etw as Tüchtiges zu werdenu. zu erreichen, bat, sich keinen

Nagold, Donnerstag den 10. Dezember

5. daß ich mich dem Bewerber gegenüber zur Tragung
der Kosten des Unterhalts, mit Einschluß der Kosten
der Ausrüstung, Bekleidung und Wohnung für die
Dauer des einjährigen Dienstes verpflichte und daß,
soweit!die Kosten von der Militärverwaltung be¬
stritten werden, ich mich dieser gegenüber für die
Ersatzpflicht des Bewerbers als Selbstschuldner ver¬
bürge.

.den . 19 . . .
Vorstehende Unterschrift de.
und zugleich, daß der Bewerber. . . d . . . Aussteller. . .
der obigen Erklärung nach. . . . en Vermögensverhältniffen
zur Bestreitung der Kosten fähig ist, wird hiemit obrigkeit¬
lich bescheinigt.

.den . 19 . . .
O. 8. .

Anmerkung. 1) Je nachdem die Erklärung unter a.
oder unter 5 abgegeben wird, ist der Text unter b
oder unter n zu durchstreichen.

Nagold, den 8. Dez. 1903.
K. Oberamt. Ritter.

Die K. Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 7. Dezbr.
d. J . die Wahl des Verwaltungskandidaten Ernst Ri eg er in Haiter-
bach zum Schulrheißen der Gemeinde Egenhausen, OA . Nagold be¬
stätigt.

Eine' " ' de»Meilen wlMÜ.
In seiner an den Kongreß gerichteten Botschaft

beglückwünschte Präsident Roosevelt zunächst das Land zu
allem dem, waS im vergangenen Jahr auf dem Gebiete der
auswärtigen wie auch der inneren Politik erreicht wurde,
besonders auch hinsichtlich einer Beaufsichtigung der großen
Vereinigungen und Verschmelzung von Gesellschaften, die
an dem Handel der einzelnen amerikanischen Staaten unter¬
einander beteiligt sind. Der Präsident erwähnt dann die
Bildung eines Departements für Handel und Arbcitsverhält-
niffe und des diesem unterstellten Bureaus für Verhältnisse
der Vereinigungen. Dieses Departement, heißt es in der
Botschaft Wetter, ist nicht dazu bestimmt, die vollste Frei¬
heit aus dem Gebiet der gesetzmäßigen Geschäftstätigkeit
irgend einzuschränken oder zu kontrollieren, sondern es soll
authentische Informationen beschaffen, welche die Exekutive
bei der Durchführung der bestehenden Gesetze unterstützen
und den Kongreß in den Stand setzen sollen, weitere Gesetze
zu schaffen, welche nötig sind, um zu verhindern, daß einige
wenige Vereinigungen Vorrechte erlangen. Die Konkurrenz
und das Publikum hätten von einer solchen Ueberwachung
nichts zu fürchten, der Zweck des Bureaus sei, die Regierung
zu unterstützen. Andauernde Wachsamkeit sei notwendig,
um den Amerikanern Gelegenheit zu bieten, teilzunehmen
an den besten Vorteilen im Welthandel. Die Politik der
Regierung sei darauf gerichtet, skrupellose Leute, Arbeitgeber
wie Arbeitnehmer im Schache zu halten, aber eine Schädi¬
gung der Initiative des Einzelnen zurückzuwcisen. Die
Regierung erkenne das wohltätige Wirken sowohl der Trusts
wie der Arbeiterverbände an und werde beide gleichmäßig

Kummer um ihn zu machen, sondern sich der Hoffnung auf
ein frohes Wiedersehen zu gelrösten.

„Ja , er wird brav bleiben und sein Ziel erreichen,"
sprach sie ruhig, als sie den Brief zu Ende gelesen hatte
und ihn wieder zusammenfaltete. „Ich verzeihe ihm, weil
er nicht anders handeln konnte, als er getan, u. will täg¬
lich zu Gott beten,daß er semeVaterhand über ihm halten möge."

„Na, dann ist ja alles gut und wohlgetan," rief
Meister Weber, vor ihr stehen bleibend, mit bitterem Hohne.
„Er mußte für sein Ausreißen eigentlich eine Prämie haben.
Mich wundert nur, wer ihm einen Paß ausgestellt hat, da
ihn kein Schiff ohne die nötigen Ausweis-Papiere mit hm-
übernimmt und es auch in Amerika nicht mehr so glatt ab¬
geht mit den Auswanderern. Darüber schreibt er wohl¬
weislich kein Wort, denn ich will meinen Kopf verwetten,
daß der Schuft von Günther irgend etwas Ungesetzliches
dabei fabriziertu. der Polizei eine Nase gedreht hat, weil
unser Junge döch keinen Paß ohne meine Bewilligung be¬
kommen hatte. Na, freu' Dich nur nicht io früh auf den
reichen Großkaufmann," setzte Weber spöttisch hinzu, „hoffent¬
lich schwimmt sein Kamerad allein hinüber nach New-Aork
und unser hoffnungsvoller Junge sitzt in Hamburg ohne
Geld, weil ihm die Papiere fehlen. Das demütige Bitt¬
schreiben ist vielleicht schon unterwegs."

Die Frau erwiderte kein Wort, und Meister Weber
wandte sich seufzend ad, weil er den schwarzen Schatten
des Unfriedens durch sein Häuschen gleitenu. den Sonnen¬
schein stiller Zufriedenheit daraus verschwinden sah.

Die Tage entflohen, doch von Traugott kam weder ein
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behandeln. Ausschließlich des Postwesens haben die Ein¬
nahmen im vergangenen Finanzjahre 560,396,670 Dollars
betragen. Da die Ausgaben sich auf 506,099,007 Dollars
beliefen, sei ein Ueberschuß von 54,297,607 Dollars vor¬
handen. Die Unantastbarkeit der Währung stehe außer
Frage.

Der Präsident beantragt die Bewilligung genügender
Mittel für die Kommisstonsarbetten der auf Veranlassung
Chinas und Mexikos in Aussicht genommenen Konferenz
der Goldwährungs- und Silderwährungsländer. Er em¬
pfiehlt die Bildung einer aus dem Marinesekretär, dem
Generalpostmeisterund dem Handelssekretär bestehenden
Kommission zu Gesetzvorschlägenfür die Entwicklung der
amerikanischen Handelsmarine und des amerikanischen Han¬
dels und des nationalen Ozeanpostdampferdicnstesundfür die
damit in Verbindung stehende Schaffung von Hilfskreuzern
für die Flotte. Der Postdampferdienst müsse dem besten
solcher Dienste gleichkommcn. Wenn er daS nicht tue, werde
die Handelswelt sich von ihm abwenden. Auf die Ein-
wanderungsfrage übergehend, dringt Roosevelt darauf, daß
Mittel ausfindig gemacht werden, um unerwünschte Elemente
gänzlich auszuschließen und eine geeignete Verteilung er¬
wünschter Elemente über das ganze Land zu sichern. Er
empfiehlt dem Kongreß, seine Aufmerksamkeit auf die Frage
der Naturalisation von Verbrechern zu richten, und weist
aus die schamlosen Fälschungen hin, die jetzt im ganzen
Reiche ins Werk gesetzt würden, so u. a. die Unterschlag¬
ungen im Postdienst. Bezüglich des Schiedsspruches in der
Alaskafrage erklärt der Präsident, das Ergebnis sei in jeder
Weise zufriedenstellend, da es einen bemerkenswerten Beweis
für das Entgegenkommen und das Einvernehmen gegeben
habe, mit dem zwei befreundete Nationen an die Entschei¬
dung von Streitfragen gehen können, bei denen ihre natio¬
nale Souveränität interessiert ist. Die Botschaft führt die
Ereignisse auf, die zur Unterbreitmig der Venezuelastreitfrage
an das Haager Schiedsgericht geführt haben und weist auf
das imposante Zusammenwirkender bei dem Haager
Schiedsgericht vertretenen Nationen hin. Das jetzt gegebene
Beispiel werde es den Völkern leichter machen, sich ein
zweites Mal an das Schiedsgericht zu wenden. Dieser
Triumph des Grundsatzes des schiedsgerichtlichen Verfahrens
biete günstige Aussichten für den Weltfrieden. Das Beispiel
des Haager Schiedsgerichts, das gezeigt habe, was bezüglich
der Beilegung von Streitigkeiten durch andere Mittel als
durch Kriege gemacht werden könne, sollte in jeder Weise
Nachahmung finden. Die Botschaft weist ferner auf die
Entsendung des amerikanischen Geschaders nach Beiruth hin,
das die glücklichsten Resultate erzielt habe und fügt hinzu:
Die Beziehungen zur Türket seien anerkannt freundliche.
Die Reklamationen bezüglich der Schulen und Missionen
schienen einer freundschaftlichen Regelung entgegenzugehen.
Sie gibt ferner der Befriedigung über den Abschluß des
Handelsvertrags mit China Ausdruck. Die Botschaft kommt
dann auf die Stelle der Botschaft des Präsidenten Monroe
vom Jahre 1824 zu sprechen, wo es heißt, die Flotte sei
die Waffe, welche der Regierung die größte Unterstützung
bei der Verteidigung amerikanischer Rechte biete. Präsident

Btttschreiben aus Hamburg, noch ein sonstiges Lebenszeichen,
u.derschwarzeSchattennahmBesttz vondem friedlichenHäuschen.

3.
Der stattliche Dampfer, der soeben im Hafen von

New-Dork Anker geworfen, hatte eine große Anzahl Aus¬
wanderer, die hier selbstverständlich zu Einwanderern wurden,
gebracht. Die Schiffsliste, die der Kapitän der Hafenbe-
hörde präsentierte, wies auch die Namen Leo Günther und
Traugott Weber auf, und da ersterer sich durch den Brief
seines Onkels, dessen Namen hier einen guten Klang besaß,
hinreichend ausweisen konnte, und er Traugott als zu ihm
gehörend bezeichnete. so befanden sie sich bald im Straßen-
Gewühl der Metropole und auf dem Wege zu dem Bank¬
hause Lawrence.

Woher aber hatte Traugott Weber, zumal als un¬
mündiger Knabe, die nötigen Papiere erhalten, um das
Vaterland unbehelligt verlassen zu können? Wie sein Vater
richtig vorausgesetzt, hatte wirklich Leo Günther mit Hilfe
seines Geldes und eines sogenannten guten „Freundes",
den er auf der Eisenbahnfahrt nach Hamburg kennen ge¬
lernt und auch bald zu seinem Vertrauten gemacht hatte,
die nötigen Papiere für ihn erhalten.

„In Hamburg kann man für Geld und gute Worte
alles bekommen," hatte dieser Freund ihm gesagt, „da gibtS
kluge Winkel-Advokaten, die das leicht Herstellen. Sie können
ja für Brüder oder Vettern gelten. Wie stehts aber mit
den Militärvcrhältnissen? Wenn dieser Sechszehnjährige
drüben bleibt, dann braucht er hier in Deutschland kein
Soldat zu werden." (Fortsetzung folgt.)



Rooscvelt beglückwünscht den Kongreß zu dem beständigen
weiteren Ausbau der Flotte und tritt dafür ein , daß das
Land nicht aufhöre , die Flotte durch den Bau weiterer
Schiffe zu vermehren und zu verstärken . Präsident Roose-
velt befürwortet schleunige Einrichtung eines Flottenstütz¬
punktes auf den Philippinen , weil ohne einen solchen die
Flotte in Kriegszetten hilflos sein würde und legt die Not¬
wendigkeit dar , einen Admiralstab zu schaffen, gemäß dem
Vorbilde des Generalstabes des Heeres . Der Präsident
kündigt ferner die bevorstehende Unterbreitung des Panama-
kanalvertragS an den Senat an und sagt , die Frage sei jetzt
nicht , auf welcher Route der Jsthmuskanal gebaut werden
soll , sondern ob Amerika überhaupt einen Jsthmuskanal
haben werde oder nicht.

VolAische Yeberficht.
Ueber die Handelsbeziehungen Deutschlands zum briti¬

schen Reich ist dem Reichstag eine Vorlage zugegangen,
welche lautet : „Der Bundesrat wird ermächtigt , den An¬
gehörigen und Erzeugnissen des vereinigten Königreichs von
Großbritannien und Irland , sowie den Angehörigen und
Erzeugnissen der britischen Kolonien und auswärtigen Be¬
sitzungen bis auf weiteres diejenigen Vorteile einzuräumen,
die seitens des Reiches den Angehörigen oder Erzeugnissen
eines meistbegünstigten Landes gewährt wurden ." Das Ge¬
setz tritt am 1. Jan . in Kraft.

Ueber das Wachstum des deutschen Volkes ist soeben
ein Bericht des kaiserlichen Statistischen Amtes erschienen,
der interessante Nachweise über die natürliche in der Ge¬
burten - und Sterbeziffer zum Ausdruck gelangende Bewegung
der Reichsbevölkerung für das Jahr 1902 feststem . Das
Wesentliche an diesen Daten ist der hohe Geburtenüberschuß
im neuesten Berichtsjahr . Um 900,000 oder 15,6 vom
Tausend hat sich das deutsche Volk im Jahr 1902 vermehrt,
ein Wachstum , wie es in dieser Höhe bisher in Deutschland
noch nicht erreicht wurde . Die gegen 1901 gesteigerte Zu¬
nahme ist einem ŵeiteren Rückgang der Sterbeziffer zu
danken . Die Geburtenzahl hielt sich auf der stattlichen
Höhe von rund 2 Millionen ziemlich unverändert.

Dem französischen Ministerpräsidenten CombeS wird
die Absicht zugeschrieben , für die vollständige Verweltlichung
des Unterrichts auf allen Schulstufen eine weite Frist , näm¬
lich von 5 Jahren zu gewähren . Diese Frist dürfte nicht
überschritten , brauchte aber auch in allen Fällen , namentlich
in der Primarschule , nicht eingehalten zn werden , weil für
diese Stufe an Lehrern und Lehrerinnen , namentlich an
solchen, die jetzt im Post - und Telegraphendtenst und in den
großen Bankinstituten untergebracht find , kein Mangel sein
soll . Die Schwierigkeit läge auch hier in der Beschaffung
der nötigen Geldmittel für Besoldung der Lehrerschaft und
Herstellung von Schullokalen.

Die italienische Regierung hat jetzt mit einem Zwischen¬
fall zu rechnen , der sehr ernste Folgen haben kann . Als
der italienische Leutnant Grabau , der den Befehl über eine
armierte Dhau führte , Eingeborene , die zu einem Italien
befreundeten Stamm gehörten , in Durbo (Somaliland ) aus
Land setzte, bemerkte er , daß das dortige Fort die italieni¬
sche Flagge nicht gehißt hatte . Die Anforderung , dies zu
tun , wurde von dem Kommandanten des Forts mit dem
Bemerken abgelehnt , daß er dazu keinen Befehl seines
Sultans habe . Grabau gab ihm eine Frist von zwei
Stunden und eröffnete sodann das Feuer auf das Fort.
Dieses erwiderte das Feuer . Durch eine Bombe wurde
Grabau getötet . Die Leiche wurde durch den Kreuzer
„Gallileo " nach Aden gebracht.

Aus Peking wird gemeldet , daß die gesamte chinesische
Armee eine vollständige Umformung erfahren soll . Es ist
ein Edikt erlaffen worden , durch welches eine Kommission,
bestehend aus dem Prinzen Tsching , dem Vizekönig Jvan-
schikai und einem Mandschubeawten , ernannt wird zur Re¬
organisierung der ^ ruppenkörper aller Provinzen auf natio¬
naler Grundlage mit ähnlichen Waffen und ähnlicher Aus¬
rüstung uno Organisation . Juanschikai hat nach einer
Meldung des Reut . Bur . aus Tientsin dorthin telegraphiert,
daß der Thron ihn zum Höchstkommandicrenden des kaiser¬
lichen Heeres und der kaiserlichen Flotte mit dem höchsten
Rang in China befördert habe.

Tcrges -WeuigkeiLen.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 10 . Dezember.

Organisation des Handwerks . Am nächsten Sonntag
findet in der Liederhalle in Stuttgart eine Versammlung
württ . Küfermeister zum Zweck der Gründung eines Landes¬
verbands statt . Aus diesem Anlaß ist dieser Tage die erste
Nummer des neugegründeten Verbandsorgons . die Südd.
Küserzeiiung , mit Beiträgen von Handwerkskawmersekrctär
Dr . Schaible -Sluttgart und Pros . Dr . Meißncr -Weins-
berg erschienen.

Ein Gesuch des MilltärauwärterverbandeS umBerücksich-
tigungder Militäranwär ter bei der Besetzung von Expedienlen-
stellen rc. wurve vom Ministerium des Auswärtigen , Abt . für die
Verkehrsanstalten , abschlägig beschieden, da die Besetzung
dieser Stellen im Wege des Vorrückens aus der Zahl der
Gehilfen vorgeschriebe » sei.

—r . Vom Lande . (Vom Eisvogel .) Wer kennt
nicht den schönen Eisvogel mit seinem blau und grün
schillernden Gefieder ? Unwillkürlich bleibt der Spazier¬
gänger stehen, wenn raschen Fluges ein Eisvogel über die
klare Wasserfläche dahin schießt, und bewundert den schönen
Vogel . Der Fischer ist weniger entzückt über seine Er¬
scheinung , denn der Eisvogel ist ein Feind der Fische und

zwar ein ganz gefährlicher unersättlicher Ftschräuber und
soll und muß darum von jedem Fischer und Fischzüchter
bekämpft und ausgerottet werden . Stundenlang kann der
Eisvogel am Ufer der Forellenbäche und namentlich auch
an Fischweihern auf einem Stein oder einem Weidenstumpf
sitzen, um sich dann plötzlich stoßtauchend aus ein armes
Fischchen zu stürzen . Besonders den einsömmerigen Fischen
in geschloffenen Weihern kann er sehr gefährlich werden.
Man begegnet ihm meist vereinzelt an Gewässern , weshalb
er von manchen Seiten zu milde beurteilt wird , allein der
Fischer hat doch allen Grund , ihm energisch den Krieg zu
erklären . Man stellt ihm mit kleinen Tellereisen nach,
die auf einem im Wasser frei stehenden Pfahl festgenagelt
und mit Moos oder Schlamm bedeckt sind, denn der Eis¬
vogel sitzt gern , wie oben bemerkt , auf einzeln stehende
Baumstümpfe , Stöcke und Pfähle . Auch mit Schußwaffen
wird ihm zu Leibe gegangen , doch muß der Jäger beharr¬
lich sein und darf nicht ungeduldig werden , denn der scheue
Vogel weiß sich geschickt zu verbergen und bleibt bei Ge¬
fahr viele Stunden in seinem sichern Schlupfwinkel . Am
wirksamsten begegnet man der Ueberhandnahme der Eis¬
vögel durch Ausnehmen ihrer Nester , was zur Ntstzeit im
April und Mai leicht möglich ist. Das Nest ist an be¬
waldeten Flußufern und steilen , felsigen Uferwänden , ein
tiefes Loch wagrecht in der Erde . Hier legt das im Ge¬
fieder schmucklosere Weibchen 6 — 7 sehr große , weiße Eier.
Zur Blütezeit trifft man die Geschlechter beieinander in der
Höhle an ; sonst leben sie während des ganzen Jahres ge¬
trennt in verschiedenen Revieren , um deren Alleinbesitz sie
sich sogar bekämpfen.

Versicherungsanstalt Württemberg . Die ordentliche
Jahresversammlung des Ausschusses der Versicherungsan¬
stalt Württemberg findet am Samstag den 19 . Dezember
d. I . nachmittags 2 Uhr im Sitzungssaale des Verwalt¬
ungsgebäudes der Versicherungsanstalt zu Stuttgart , Rote-
bühlstraße 133/135 , statt . Die Verhandlungen sind öffent¬
lich. Tagesordnung : Mitteilung des Ergebnisses der Haupt-
prüsung der Anstaltsrechnung für das Jabr 1901 durch
das K. Landesversicherungsamt . — Bericht der Delegierten
des Ausschusses über das Ergebnis ihrer Vorprüfung der
Anstaltsrechnung für das Jahr 1902 . — Entgegennahme
des Geschäftsberichts des Vorstands für das Jahr 1902
und Prüfung der Rechnungscrgebnisse dieses Jahres durch
den Ausschuß . — Ausbau der angekauften Lungenheilstätte
Wilhelmsheim . — Beschaffung einer eigenen Lungenheil¬
stätte für Frauen . — Bauliche Aenderuugen an dem
Genesungsheim Bad Rötenbach . — Mitteilungen
über die in diesem Jahr eröffnten Krankenanstalten Ge¬
nesungsheim Lorch und Krankenheim Wildbad . — Fest¬
stellung des Voranschlags der Versicherungsanstalt für das
Jahr 1904 . — Wahl der Delegierten des Ausschusses zur
Vorprüfung der Anstaltsrechnung für das Jahr 1903 . —
Wahl des Vorsitzenden des Ausschusses und seines Stell¬
vertreters für das Jahr 1904.

Vom Rathaus . In dieser Woche findet keine Sitzung statt.

Altensteiz , 7 . Dez . Hier hatte der Gewerbeverein auf
den Sonntag ins „Waldhorn " eine öffentliche Versammlung
einberufen , in welcher Handwerkskammer - Sekretär R.
Dietrich einen Vortrag über Jnvaliditäts - und Alters¬
versicherung selbständiger Handwerker hielt . Nachdem
Redner dargelegt , wem bisher eine gesetzliche Fürsorge für
die Zeit des Alters und der Arbeitsunfähigkeit zugutge-
kommen , und aus welchen Beweggründen dies geschehen,
ging er auf die Verhandlungen ein, welche der letzte deutsche
Handwerks - und Gewerbekammertag der Sache gewidmet.
In München wurde bekanntlich beschlossen : die gesetzgeben¬
den Körperschaften des Reichs um Einführung einer obli¬
gatorischen Versicherung im Anschluß an die Arbeiterver-
stcherung zu ersuchen. Dieses Vorgehen aber , berichtete der
Vorsitzende , habe wenig oder keine Aussicht auf Erfolg ; das
gehe aus verschiedenen Preßäußerungen deutlich hervor.
Deshalb sei es zum mindesten nicht überflüssig , auf das
Recht der freiwilligen Versicherung , welche das geltende
Reichsgesetz gewährt , hinzuweisen (was in der Weise ge¬
schah, daß die wichtigsten Bestimmungen über freiwillige
Versicherung erläuterr werden ) . Bis jetzt sei die Zahl der
freiwillig Versicherten ganz verschwindend gering : vielleicht
weil die Gelegenheit noch zu wenig bekannt ist, oder weil
der Handwerker an den Versicherungen zu denen er gesetz¬
lich gezwungen ist, mehr als genug hat . — Das beste wäre
allerdings , wenn allen denjenigen , die wegen dauernd knappen
Verdienstes nicht in der Lage sind, für die Zeit der Ar¬
beitsunfähigkeit oder des Alters selbst vorzusorgen , eine
Art Staatsvenston gewährt würde . Eine Forderung dieses
Inhalts ließe sich gut begründen (mit der Verantwortung
des Staates für die bestehenden wirtschaftlichen und gesell¬
schaftlichen Verhältnisse ) und wäre nicht bloß oder nicht
erst im sozialistischen Staate erfüllbar . Aber in absehbarer
Zeit werde sich bei uns niemand mit einer solchen Forde¬
rung ernsthaft befassen. Also bleibe , wenigstens für den
kleinen und kleinsten Handwerker , schließlich eben nur
zweierlei : entweder regelmäßig und reichlich zu sparen und
so ein ansehnliches Kapital anzusammeln , von dem man
einst, wenns nötig ist, zehren kann — oder wenn man sich
auf Sparmöglichkeit u. Sparfreudigkeit nicht verlassen kann
oder will , das Mittel der Versicherung zu ergreifen , und
zwar nach dem Recht , welches das geltende Reichsgesetz ge¬
währt , weil diese Versicherung die bequemste und billigste
ist. — Der Vortrag war recht gut besucht. Er regte auch
zu weiterer Aussprache an . Man hörte Stimmen sowohl
für wie gegen obligatorische Versicherung ; im allgemeinen
schien die Ansicht vorzuherrschen , daß man nach der em¬
pfangenen Aufklärung , die Sache erst noch weiter erwägen
müsse.

Bösingen , 7 . Dez . Ein junger Mann wußte mit ein
paar Platzpatronenhülsen nichts anderes anzufangen , als
dieselben einem zwölfjährigen Knaben zu geben mit dem
Bemerken es sei bloß noch Schmutz darinnen . Der Junge
wollte sich davon vergewissern , stocherte zuerst daran herum,
und weil dieses zu keinem Resultat führte , so legte er eine
Hülse in das Herdfeuer . Auf einmal ertönte ein Knall.
Ein Riß in der linken Wange und ein zerrissenes Ohr waren
die Folgen der Untersuchung , aber nicht beim 12jährigen
Knaben , sondern bei seinem fünfjährigen Brüderchen , welches
neben ihm stand und neugierig zuschaute . In welches Un¬
glück wären Eltern und Kind gekommen, wenn ein Auge
getroffen worden wäre ! Man fragt daher billig : Wem ge¬
bührt für diesen Leichtsinn eine derbe Züchtigung , dem un¬
wissenden Knaben , oder dem jungen Mann ? Niemand wird
hierüber im Zweifel sein.

r . Horb a. N ., 8 . Dez . Ein hier bei der Neckarkor¬
rektion beschäftigter junger Italiener verunglückte diesen
Morgen in einer Sandgrube . Durch Herabstüizcn von Kies
wurde dem Aermsten em Fuß zerschmettert.

Freudenstadt , 9 . Dez . Bei der gestern stattgehabten
Gemeinderatswahl  haben von 1242 Wahlberechtigten
918 abgestimmt . Gewählt wurden : David Weber , Wenden¬
macher , mit 659 Stimmen , Schmid z. Ritter mit 552 St .,
Fr . Lauser , alt Rappenwirt , mit 364 St ., Adolf Nestle»
mit 329 St . Weitere Stimmen erhielten : Dav . Finkbeiner,
alt Dreikönigwirt 214 , Blaicher z. Pflug 186 , Züfle , alt
Radwirt 174 , Braun , Zeugschmied 166 , Louis Schmid 157,
Schwenk z. Paradies 125 , Platzmeister Nägele 113 , Ferd.
Bernhardt 58.

Stuttgart , 7. Dez . (Ständisches .) Am nächsten Diens¬
tag den 15 . Dezember setzt die Kommission für die Ge¬
meinde - und Bezirksordnung die Beratung der Gemeinde¬
ordnung fort ; die Subkommission tagt schon am Freitag
dieser Woche.

Stuttgart , 7 . Dez . An der tierärztlichen Hochschule
in Stuttgart befinden sich im laufenden Winterhalbjahr
119 Studierende (gegen 110 im vorigen Winter ) , darunter
40 Württemberger.

r . Stuttgart , 8 . Dez . Gestern abend 7 Uhr wurde
bei der Stöckachschule ein Mann von einem Schutzmann
bewußtlos aufgefunden und mit Hilfe anderer auf die nahe
Polizeiwache verbracht . Der herbeigerufeue Arzt konnte
nur den schon eingetretenen Tod , aber nicht die Todesur¬
sache konstatieren . Der Leichnam des bis jetzt unbekannten
Mannes wurde ins Letchenhaus des Pragfriedhofs ver¬
bracht . Der Unbekannte , vermutlich ein Zimmermann oder
Maurer , war 26 — 28 Jahre alt , ziemlich groß , mit blondem
Haar und Schnurrbärtchen ; er trug zweireihige graue Loden¬
joppe und eine englische Lederhose.

Stuttgart , 9. Dez . Heute vormittag 10 Uhr ist hier
im Königsbau die Europäische Fahrplankonfe¬
renz  zu ihrer ersten Sitzung zusammengetreten , der morgen
die zweite folgen wird . Die Konferenz hat auch für
Württemberg wichtige Entscheidungen für die Gestaltung
des Fahrplans des Durchgangsverkehrs zu treffen . Es
findet eine Hauptverhandlung statt , die Ort und Zeit
der nächsten Konferenz feststellt u. auch über einen Antrag der
Etscnbahndirekl on Elberfeld bezüglich der Zeit der Aus¬
gabe der endgültigen Fahrplancntwürfe entscheidet ; dann
schließen sich eingehende Gruppenverhandlungeu an , für die
nicht weniger als 330 Einzelanträge vorliegen . Die
Württ . Staätsbahnverwaltung stellt 17 Anträge , bei denen
eine Reihe preuß . Eiseubahndirektionen , die bayrischen , ba¬
dischen, pfälzischen Verwaltungen , die Reichseisendahnen,
die Schweizerischen Bundesbahnen , die Gotthardbahn , die
Rhätischen Bahnen , die Ostbahn Paris und östreichische
Direktionen in Betracht kommen . Andererseits ist dann
Württemberg auch bei einer großen Reihe von Anträgen
der benachbarten Verwaltungen beteiligt . Die Konferenz
ist von annähernd 200 Vertretern der meisten europäischen
Bahnverwaltungen besucht. Von Württemberg nehmen an
ihr teil der Präsident der Generaldirektion , Staatsrat v.
Balz , der Vorstand der Betriebsabteilung , Oberfinanzrat v.
Leo, Baurat Stahl , Oberbahnsekretär Grauer , sowie der
Direktor der Württ . Eisenbahngesellschaft , Köhler . Deutsch¬
land hat im ganzen 74 Vertreter entsandt , darunter 40 von
Preußen , dessen Eisenbahndirektionen weist je durch 2 Ver¬
treter -beteiligt sind , 7 von Bayern und der Pfalz (darunter
Reg .-Dir . Dr . Wehrmann ) , 3 von Baden (Betriebsdirektor
Engler , Req .-Rat Hornung und Bahnverwalter Fingado ),
3 von den Reichseisenbahnen (darunter O .-Neg .-Rat Rhode ),
2 von Sachsen , von den übrigen deutschen Verwaltungen 14,
darunter auch Vertreter der Direktion der Militäreifenbahn,
der kais. deutschen Postdamvfschiffunternchmung in Kiel , der
Stettiner Dampsschiffsgesellschaft und der Deutschen Eisen¬
bahnspeisewagengesellschaft . Im übrigen sind für die aus¬
wärtigen Staaten in alphabetischer Reihenfolge folgende
Vertreter angemeldct : Belgien 10 , Dänemark 2 , Frankreich
14 , England 7 , Luxemburg 2 , Niederlande 6 , Norwegen 1,
Oestreich-Ungarn 48 , Rumänien 2 , Rußland 5 , Schweden 7,
Schweiz 11 , Türkei 1. Nicht vertreten sind nur Bulgarien,
Portugal , Serbien und Spanien . Die Hauptverhandlung
findet unter Leitung von Staatsrat v. Balz statt.

r . Mariaberg , OA . Reutlingen , 6 . Dez . In der hie¬
sigen Heil - und Pflegeanstalt für Schwachsinnige befanden
sich zu Beginn des Monats Juli d. I . am , Ende des 56.
Geschäftsjahrs , über welches soeben der Bericht erschienen
ist, 151 Insassen . Unter diesen waren 47 Schüler , 54
Arbeiter und 50 Pfleglinge . Bei 109 von denselben haben
die Orts - und Landarmenbehörden zur Unterhaltung bcige-
tragen , bei den übrigen die Angehörigen . Die 3 Häuser
der Anstalt waren das ganze Jahr hindurch voll besetzt;
viele Bittgesuche mußten wegen Platzmangels abgcwiesen



werden . Wie bisher , so wurde der Anstalt auch für das
Betriebsjahr 1902/03 ein Staatsbettrag in Höhe von 4500
Mark gewährt . Einnahmen wurden 120,852 Ausgaben
120,909 ^ gebucht . Die Gesamtaktiven den Passiven ge¬
genübergestellt ergibt eine Unzulänglichkeit von 4490
Die gesamten der Anstalt zugewendeten milden Gaben beliefen
sich auf 10,090

r . Rottweil , 8 . Dez . Der von dem hiesigen Schwur¬
gerichte abgeurtetlte vormalige Bankier Speidel aus Tutt¬
lingen wurde mit dem heutigen Frühzuge in das Landes¬
gefängnis nach Hall eingeliefert.

Deutsches Reich.
Berlin , 7 . Dez . (Vom Reichstag .) Der Senioren¬

konvent hat nach der „Germania " beschlossen, daß vom
Reichstage bis zum 18 . Dezember , an welchem Tage die
Weihnachtsferien beginnen sollen , nur die Vorlage über
das Handelsprovisorium mit England in drei Lesungen er¬
ledigt , außerdem nur noch die erste Beratung des Reichs¬
haushaltsetats in Verbindung mit der ersten Lesung der
Reichsfinanzreformvorlage vorgenommen werden soll . An¬
träge und Interpellationen sollen vor Weihnachten nicht
zur Verhandlung gestellt werden . — Die Wahlproteste
gegen die Wahl des konservativen Abgeordneten Malkewitz
in Kolberg -Köslin und des Reichsparteilers Schlüter in
Züllichau -Krossen find dem Reichstage bereits zugegangen.
Ein Protest gegen die Wahl des Reichspartrilers Dr.
Hoeffel in Zabern ist in Vorbereitung und geht dem Reichs¬
tage in den nächsten Tagen zu.

Berlin , 7. Dez . Der „Tägl . Rundschau " wird aus
Kiel gemeldet : Die „Hohenzollern " , die gegenwärtig auf der
Werft unter Schutzdach im Winterlager liegt , hat Befehl
erhalten , demnächst seeklar zu machen . Das Schiff soll an
einem Tage , der noch nicht bestimmt ist, die Fahrt nach
dem Mittelmeer antreten , um dort dem Kaiser bei seinem
etwaigen Winteraufenthalt in südlicher Gegend zur Verfüg¬
ung zu stehen. Der Kommandant der „Hohenzollern " ,
Flügeladjutant Kapitän zur See v. Usedom wurde dieser
Tage vom Kaiser empfangen , was mit der Reise in Ver¬
bindung gebracht wird.

Berlin , 8 . Dez . Ucber das Befinden des Kaisers
schreibt der „Tägl . Rundschau " ein Freund dieses Blattes,
er hätte am letzten Samstag die Freude gehabt , den Kaiser
lebhaft sprechend im Park von Sanssouci zu sehen. Die
Stimme des Monarchen hätte klar und kräftig geklungen
und deutlich hätte der Gewährsmann gehört , wie der Kaiser,
der zwischen zwei Marineoffizieren ging , zu diesen sagte:
„Das ist meine Ansicht ; aber ich bin ja nicht unfehlbar ."

Berlin , 8 . Dez . (Vom Militärpensionsgesctz ) . Das
neue Militärpensionsgesetz ist im preußischen Staatsmini¬
sterium durchberaten worden und hat die Unterschrift des
Kaisers erhalten . Die Einbringung beim Bundesrate steht
unmittelbar bevor . Die Vorlage ist von großem Wohl¬
wollen für alle Beteiligten getragen , wenn es auch, zumal
bei der ungünstigen Finanzlage , nicht möglich war , zu weit¬
gehende Ansprüche zu befriedigen.

Berlin , 9. Dez . Der Ausschuß des deutschen Handels¬
tages beschloß, die Behandlung der Reform des Börsen¬
gesetzes in der nächsten Vollversammlung vorzunehmen.

München , 7. Dez . Eine Strafverhandlung vor dem
Landgerichte ergab , daß in einem Dorfe bei Holzkirchen an
dem Kopse eines der Beteiligten sieben steinerne Maßkrüge
und mehrere Biergläser mit aller Wucht zerschlagen worden
waren , während er selbst festgchaltcn wurde . Es wurde
ihm dabei eine Arterie zerschnitten , und schwere Schädel-
Verletzungen zugesügt . Und der Mann konnte 14 Tage

nach der Rauferei als geheilt aus dem Krankcnhause ent¬
lassen werden . Das nennt man einen Schädel!

München , 9 . Dez . Die Ernennung des Ministerial¬
rats v. Frauendorser zum Verkehrsminister wird in den
ersten Tagen der nächsten Woche erfolgen . '

Mainz , 8 . Dez . Landtagsabg . Dr . Schmitt hielt gestern
in Kastel eine Rede , in der er auch über die Entfestigung
von Mainz und Kastel sprach . Bet dieser Gelegenheit teilte
er mit , daß an Stelle der jetzigen Befestigung sür Maiuz
Außenbefestigungen vorgesehen seien und zwar je ein Fort
bei Wiesbaden , bei Erbcnheim , bei Elsheim u. bei Boden¬
heim und zwet ^Forts bei dem Orte Bornheim.

Wiesbaden , 9 . Dezember . Professor Dr . Adolf Weil
früher Professor in Heidelberg und Dorpat , kritisiert
in der „Frkf . Ztg . " de» ärztlichen Bericht über die Er¬
krankung und die Sektion der Prinzessin Elisabeth
von Hessen . Er führt unter anderem aus : „Wenn wirk¬
lich, wie nach den Ergebnissen der Sektion angenommen
wurde , ein Unterleibstyphus vorlag , so wäre der Tod am
ersten und spätestens am zweiten Tage der Erkrankung ein-
getretcn . Dies ist meines Wissens in der Pathologie des
Typhus ein bisher niemals beobachtetes Vorkommnis . Wenn
ein so gediegener Kenner des Typhus , wie Webermeister,
niemals den Tod schon in der ersten Woche der Erkrankung
eintreten sah — mir selbst ist es bei vielen Hunderten von
Typhen ähnlich ergangen — , so muß ich es als ein ab¬
solutes Novum bezeichnen, daß jemand nach nur vierund-
zwanzigstündiger Dauer der Krankheitserscheinungen einer
typhösen Infektion erliegt . Man muß den lebhaften Wunsch
hegen , den unumstößlichen Beweis sür Typhus durch den
Nachweis von TyphuSbazillen erbracht zu sehen. Wird
dieser Nachweis geliefert , so knüpft sich an den beklagens¬
werten Fall ein wesentlicher Fortschritt unserer Kenntnisse.
Wird er nicht geführt , so bleibt dem Skeptiker immer noch
Raum für die Meinung , daß es sich um irgend eine andere
schwere Infektion gehandelt habe.

Koblenz , 7. Dez . Exfähnrich Hüssener ist am Sams¬
tag von Magdeburg zur Strafverbüßung in Oberehrenbreit-
stetn eingetroffen.

Erfurt , 5 . Dez . Der Reichskanzler hat M . Peterseim ' s
Blumengärtnereien seine Glückwünsche ausgesprochen zur
150tausendsten Sendung in diesem Jahre . Das Schreiben
schließt mit den Worten : „ Dieser neue Beweis erfolg¬
reicher Arbeit hat mich sehr erfreut ."

Ausland.

Wien , 8 . Dez . Hier verlautet der „Nat .-Ztg ." zu¬
folge , daß angeblich Manlicher , der Erfinder des gegenwär¬
tigen österreichischen Armeegewehres inBerlin wegen Einführung
seines neu erfundenen automatischen Repetiergewehres
für die deutsche Armee unterhandelt.

Aus Wien meldet dem „N . T ." ein Privattelegramm:
Eine von der Franks . Ztg . ausgehende Meldung , die Fürstin
Elisabeth Windischgrätz , Tochter des Kronprinzen Rudolf
und Enkelin des Kaisers von Oesterreich , habe in ihrer Villa
in Prag auf die tschechische Schauspielerin Ziegler ein Rc-
volverattentat verübt , wird an zuständiger Stelle als tenden¬
ziöse Erfindung bezeichnet. Fürst Otto Windischgrätz kehrte
von der Jagd nach Prag zurück, um eine deutliche Wider¬
legung der Gerüchte zu veranlassen . Die Schauspielerin
Ziegler , eine bekannte tschechische Schönheit , ist Soubrette
an einem kleinen Vorstadttheater und befindet sich gegen¬
wärtig als Patientin in der dermatologischen Klinik in
Prag . Ihre früheren Beziehungen zu einer hochgestellten
Persönlichkeit hat die jetzt umlaufenden Gerüchte verursacht,
die man auf den Neid von Kolleginnen zurückführt.

Stockholm , 7. Dez . Die Gerüchte über die Persön¬
lichkeit der Prämiierten der Nobelschen Preise nehmen jetzt
bestimmtere Form an . Der Preis für Physik wird zwischen
dem Ehepaar Eurie und Henri Bequerel geteilt . Für
Chemie erhält der schwedische Professor Svante Arrhenius
den Preis . Den medizinischen bekommt Professor Finsen-
Kopenhagen . Der literarische Preis fällt ungeteilt Björn-
stjerne Björnson zu. Bertha von Suttner wird der Friedens¬
preis zuerkannt.

London , 8 . Dezbr . Herbert Spencer,  der berühmte
englische Philosoph , ist in dieser Nacht gestorben.

London , 8 . Dezbr . Dem Bureau Reuter zufolge ist
Oberst Jounghusband in Simla und Kalkutta gewesen und
zusammen mit dem Oberst Macdonald , der die tibetanische
Expedition kommandieren wird , in Darjiling eingetroffm.
Beide werden sofort nach dem Tschumbital abreisen . Aus
der letzten Post aus Indien ersteht man , daß m Kamba
Jong die Nachricht eingetroffen war , wonach der chinesische
Vertreter in Lhassa . der der britischen Mission hätte ent-
gegenreiseu sollen , Selbstmord verübte und der Beamte , der
an seine Stelle trat , auf der Reise zum britischen Lager
starb . Der tibetanische Verrreter . der schließlich im Lager
aukam . sollte ein Beamter aus Lhassa sein, war aber in
Wirklichkeit , eine unwichtige Person aus einem benachbarten
Dorfe.

New -Uork, 7 . Dezember . Der Abschluß eines englisch,
amerikanischen SÄiedsgerichtsvertrages nach dem Muster
des englisch-französischen wird , wie ein Telegramm des
„Berl . Tagblatt " von hier meldet , von hervorragenden
Staatsmännern , darunter Karl Schurz , befürwortet . Präsi¬
dent Roosevelt , der Kongreß und die Presse sympathisieren
mit der Bewegung.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Tübingen , 4. Dezbr . Schranne.  Dinkel 12.60, 12.81,

12.40 , auf 42 -̂ , verkaufe 2784 lc§ für ^ 348.23 ; Haber , neu, Mk.
12.50. 12 12, 11.90 , auf 10 - f, verkauft 2908 lex für ^ 382.07;
Gerste 14.50, 14.38, 14.10, auf 3 verkauft 1226 bx für

176 30.
Stuttgart , 7. Dezbr . (Landesproduktcnbörse .) Auch

in der adgelaufenen Woche verblieb ruhiges Geschäft , trotzdem
Amerika wiederholt Weizen höher notierte . Tiefe Weizen sind
für den diesigen Markt zu hoch und bleibt die Versorgung wie
bisher auf russische Provinzen beschränkt . Stimmung fest. Ha¬
fer fliu . — Es notieren per 100 Kilogramm frachtfrei Stuttgart
j« »ach Qualität und Lieferzeit : Weizen , württ -, neu , 17.00—17.30,
fränkischer , 17.10— 17.30, Rumänier , la ., 18.25 bis l8 .60, Ulka
18.00 —18.25 , Amerikaner 18.50, Kernen , Oberländer 17.25 bis
17.50, Unterländer 17.00—17.60, Dinkel 11.00—12.00, Roggen,
württ ., l4 .50 —15.00 , rufs . 15.25—15.30, Gerste , würltemb . 15.00,
bar>r ., 15.00 —16.00 , Tauber 16.00—16.20 . ungar . >7.00—19 00,
Hafer , Oberländer 13.00 bis 13.50, Unterländer 11.25 bis 12.25,
Mais Laplata , gesund, 12.00 bis 12.25. — Mehlpreise  per
100 kK inkl. Sack : Mehl Nr . 0 : 28 .50- 29.00, Nr . 1: 26.50 bis
27.00 , Nr . 2 : 25 .00 —25.50, Nr . 3 : 23.50 - 24 .00, Nr . 4 : 20.50 bis
21 .00 . Suppengries 28.50—29.00 , Kleie 9.00.

r. Slntkgart , 8. Dez. (Schlachtviedmarkl .) Zugetrieben
wurden : 36 Ochsen, 111 starren , 168 Kalbeln und Kühe, 248 Käl¬
ber , 460 Schweine . — Unverkauft blieben : 4 Ochsen, 31 starren,
75 Kalbeln und Kühe , — Kälber , 32 Schweine . Erlös aus

kx Schlachtgewicht : Ochsen 74—76 starren 59- 61 ŝ, Kal¬
beln unk Kühe 36—68 Kälber 70—78 Schweine 47—57

Konkurseröffnungen . Aalen : Eugen Roser,  Küfer und
Wirt in Hammerstadl , Gemeinde Unterrombach . — Horb : Sebastian
Walz,  Landwirt und Fuhrmann in Horb.

Auswärtige Todesfälle.
Eva Katharine M ü l l e r , geb. Schneider , Altenstcig . — Maria

Schaible,  geb . Dohl , Neubulach . — Ludwig Keck , 74 I . a .,
Calw . — Luise P repe  r , geb. Schmid , 63 I . a., Dettingen.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser Nagold .1 — stur die Redaktion verantwortlich : K. Pavr

Gläubiger -Aufruf.
In der Nachlaßsache der

Katharine Mühleisen , Kaufmanns und Sonnenwirts Witwe
von Schönbronn,

werden die Gläubiger hiemit aufgefordert , ihre Ansprüche bei Gefahr der
Nichtberücksichtigung derselben bei der Nachlaßauseinandersctzung binnen

14 Tage»
dahier anzumelden , soweit dies nicht bereits geschehen ist.

Alten  steig , den 7 . Dezember 1903.

K . Bezirksnotariat:
— Beck.

Stadt -Gemeinde Nagold.

Verkauf
von Beugholz und Reifich
im Distrikt Galgenberg am

Montag den 14 . Dezember:
13 Rm . Nadelholzscheiter , 172 Rm . Nadel¬
holz-Prügel und Anbruch , 400 Büscheln Nadel¬
reis nebst 3 kleinen Haufen Putzreisstänglen
und Schlagraum , wenn er nicht mit Schnee
bedeckt ist.

Zusammenkunft Nachmittags S Uhr auf der alten Straße Nagold-
Oberjeitinaen beim sogen . alten Waftn.

ktzrtiAt

Uvis-Narten
Sk ^ « 486 ^ .

Gültlingen.

Merdeknecht-
Gesuch.

Ein tüchtiger , mit guten Zeug¬
nissen versehener Pferdeknecht , welcher
neben dem Mühlefuhrwerk noch die
Oekonomie zu versehen hat , kann
sofort oder bis Weihnachten eintreten
bei Gotti . Müller,
_ z. ob. Mühle.

Räumungs-
Ausverkauf,

wegen Umzug . Mäntel sür Schäfer,
Nachtwächter und Polizeidiener , für
jedermann Ueberzietzer, Jagdgewehre,
doppelt und einfach , Drillinge , Stock¬
flinten , Revolver , goldene Siegel,
Ehringe , Ketten , Gold und Silber,
Zithern , Geigen , viele Pferdedecken.
— Alt Gold und Silber nimmt an
Zablnng an
Johs . Kaupp , Bl 'imenstraße 14
_Stutttgart . (HV.j

Frauen -Schönheit!
verleiht ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße, sammet¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies erzeugt: Radebeuler

Steckenpserd -Lilienmilchseife
c. llet^mnnn L ko.. k»«iokeiil-bto.«4ek

allein echte Schutzmarke: Steckenpferd
ä St . 50 Psg . bei : G . W . Zaiser.

«ML»

elektrisches Lohtanninback
Nsgolck.

^ ( System Stauger)
^ Erfolgreichstes Verfahren gegen Gicht , Rheumatismus
/Din allen Formen Nervenleiden , Nieren - u . Blasenleiden,
^Herzleiden und allen Blutstauungen . Die Bäder sind
Ä sehr angenehm zu nehmen und wirken sicher, was aus verschiedenen
A Anerkennungsschreiben zu ersehen ist.
^ Das Bad ist (außer Sonntags ) täglich geöffnet und ladet zur l
M Benützung ergebenst ein
H der Besitzer >
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SÄ Wildberg.
Meine mit vielen Neuheiten ausgestattcte W

W
SB jVsilinaektZSliZstöllungR

in M

ist nun eröffnet und lade ich zu deren Besichtigung höfl . ein. AD

" Id. LrazsS, ll. AM. A



Die diesjährige

Weihnachts-Ausstellung
findet Sonntag den 1» . Dezember von 1—6 Uhr und Montag
den 14. Dezember von9 - 1 Uhr statt.

Sie befindet sich im Lokal der Frauenarbeitsschuleund im untern
Zeichensaal des Mädchcnschulhauses.

Zum Besuch ist jedermann emgelade».
Der neue Kurs beginnt Donnerstag den 7. Januar und

werden Anmeldungen von den Lehrerinnen, dem Unterzeichneten, sowst
von der C. IV. tiSr»L8sr' schen Buchhdlg. entgegengenommen.

Der: Morstcrnd:
_Dberrealleyrer Wein mann._

Nagold.

empfehle mein großes Lager in
ZU» n8!!rr»It« iiK8-^ r>tUL«I« unll

UürrsrrMZv-HVrLi»««
ebenso

Solinger Oschberteche und
Messerwaren

aller Art,
8vbl!1l8vlmlre, Lmäsrseklitl «»,

IVnlkiN «tv.
zu den billigsten Preisen.

«MS_ » ^ ^ « MW « » UMM », sr» MM mnkum.Ull Mm

Zu Weihnachtsgcslhenkm
geeignet empfehle ich mein Lager in
H »N8L»SLl1lL» N8KSK«rrMZ« ÄGir

jeder Art bei billigst gestellten Preisen; ebenso mache ich auf mein gut
assortiertes Lager in

Moll- und Baumwollgarnen
»erschienener Qualitäten, sowie

Wollwaren
aller Art aufmerksam.

XnKaiti.

KM 8MN. OmMü,
kitrMii,

KMt-VMIil,
UllSölMK,

kNMW -LMll,
empfiehlt, alles in feinster Ware,
billigst

LlvI ».
Conditorei und Cafö.

U

))

N

h

))

Ein 20jährrges

das sich in ihrer Freizeit in der
Haushaltung nützlich machen könnte,
sucht auf 1. Jan . ein

Ko s t h a u s.
Auskunft erteilt die

Expedition d. Bl.
Nagold.

Soeben erschienen:

liinäerreicknen.
Vorlagen für Schule «. Haus
zugleich eine Materialsammlungfürs

Gedächtniszeichncn.
Herausgegeben von Karl Walter.

24 Tafeln in Mappe. Preis 2
Vorrätig in der

G . W . Zaiser'fchen Buchhandl.

Bitte um
Weihnachtsgaben.

Wie alljährlich, erlauben wir uns auch
Heuer die Bitte um Gaben für die evau
gelischen Rettumgs- und Wohltätig¬
keitsanstalten unsres Landes, deren
Hilfe und Dienste auch wir in unsrer
Gemeinde immer wieder in Anspruch zu
nehmen in der Lage sind. Beispielsweise
seien genannt die Dr . Werner 'schen An¬
stalten in Ludwigsburg, Wildbad und
Jagstfeld, die Rettungsanstalten auf der
Karlshöhe, in Stammheim bei Calw, in
Leonberg, die Anstalten für Schwachsinnige
in Stetten usw. Die Gaben werden unser¬
seits an die Agentur für innere Mission,
Färberstraße 2 in Stuttgart gegeben, wel¬
che sie entweder nach der Bestimmung der
Geber oder, wo eine solche fehlt, nach den
Bedürfnissen an die Anstalten und Ver¬
eine übermittelt.

Nagold,  8 . Dez. 1903.
Dekan Römer.

Stadtpfarrer Fant.
Frachtbriefe bei 6. KV. ilsism.

' ' ' s
»
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Lin LinderstudI kabrbar /.am
doobu .nieder Ütstlsn mitsobutr-
brstt . Lioderdsitsvsrsebiuss mit
Oloset ans Lieds vollkommene
krosse kreis 2 klN
lists mit Hb- » >a > «V
bild, v. sink, bis ksioste Xusstsdt.
krk.

Si SutL. ZcdLllsrLLomv.
! ponstnnx 1v8s8L«Iell)ALrIrt8tätte8.

VLgl . 74n8g. ^sr -isi ' riks. n . i1b6ilü -Vn8g.

salsvl »« ^ rvsss
öenelsI-LnreiLSl lies kieeiliknrstLiIt Ksslssviie inüi Kes VsgLLiiesroLiuiüs ksiien.

Züchen Sie Stellungn - ^ ^ ^ ^
Isaden Sie eine SteUung Ln vergeben
Wollen Sie Unwesen vorteilhaft verkaufen oüer kaufen
Wollen Sie Men vekanmmachuiMN krlsige sichern

so bsnutrsu 81s

Um MSlöS «. dSÄSS IlMiMVM
llik „ Lsliisekk ? N688k " , kkNSsAl -^ nrkigks llk >- K68il !6N28icUii u . liS8 Ls'088h6i ' rogihum8.

I Ẑglivk 12 bis 32 Seelen gi -osses k ônnASil.

u. dook billige
Leitung lesen wollen, sollten sied dis
^Ladiseks Presse" bestellen.

Msg -tliWde: /.'L '!:«
Norgsns singsbenden Xavbrivbten null
lelsgramms , sowie interessante Lsit-
Xrtiksl nnä spannsncls Lomans ste.

lbsU-reiliing:
den neuestenXaodrivdtenn.I)spesvdsn.
Oie „Laäiseks Presse" wird an rund
llOOPostanstaltsn tägi .2mal versandt.

iei !ssz >>oiinö>isL ^ 7L 'L
vntsrksltungsblstt  und monatlled
rwe! Nal den , , L o u i» i s
^Iligsmsiver ^ nrsiger kür lksndwirt-
sodatt, Karten-,Obst-n.Weinbau gratis.

klSliS II.IlSNvo'AL.
Abonnent naob pinsendung der kost-
guittung und 10 bkg.-dlards kürpran-
datur : I lloman, ! Pisenbskn-Kursbuvb,

sowie den sedönen Wandkalender mit
den in parkendruck dergestellten
Wappen sämtlielisr 8tddte Kadens.

t >8 ssSnilenggds °LL'
gegen Pinsendung von Vlk. 1.60 eine
grosse Wandkarte von Europa kranko
rugesandt . Oie Parts ist 1,20 in breit u.
1,10m bveb, in sedönen parken bergs-
stslit , mit Ltäbsn u. Osssn vsrssdsn,
lertig rum dukkängen; kür piebtabon-
nentsn kostet sie 10 ölk. Pins weiters
Vergünstigung gsnissssn unsere Abon¬
nenten beim Ls.xug der Karte v. Kaden.
Wir lisksrn solebs an dis Abonnenten
ln der ersten postrone ru ölk . 1.35,
in den übrigen postsonsn ru Nk . 1.50
kranko. Oisselbs ist 82 em breit und
96 em boob, in 10 Parken bergestellt
mit Ltädsn u. Oessn sum lKukbäugsn
vsrssben. Pürpiobtabonnenten kostet
dieselbe dlk . 6-—. Oie 2 Parten ru-
sammen kosten kür Abonnenten in der
ersten postsone ölk. 2.35, in den

I übrigen kostronen Nk . 2 50 bei kreier

LiMMMilkMiL Nil. 1.8V fU lilsi llmts

Lussnduug . Pius Komptoir-Wandkarts
des dentsobsu psiclies , nebst Ltatious-
Verssiobnis und Verksbrs-Idauddued
lisksrn wir unssro Abonnenten eu
dlk . 3.—, naeb Auswärts Vlk. 3.30.
Psrner wird das Werk „Lus veutsoli-
lands grossen Pagen", prinnernngsn
aus dem prisgs 1670/71, 180 Leiten,
gross chuart mit 8 Illustrationen^
gegen pinsendung von nur 58 big.
(sobön gebund. mit rsieksr Oeokso-
vsrsisrung ölk . 1.50) kranko nu-
gssendet. Weiter erkält sedsr
Lbonnsnt ünin Vorzugspreise da»
Kocdiotsressaots Lneb : „Von Karls-
ruds naek Lkieago", Lobiidernngen
amerikanisebsn Osbeos, 3. .Vull.,
l 52 Leiten gross(^nart mit 16 Lildsrn
und einer Lsekarte, gegen pinsendung
von nur 6V ?kg. kranko. — Preis kür
piobtabttunsnten ölk . 1.50. — Oas
„kürgsrlieks Kesekrbueb" lisksrn wir
an unsere Abonnenten rum Vorzugs¬
preis von 50 pkg. Useb Auswärts
20 pkg. msdr kür Porto.

obns post-
Lustsllgsbübr.

Ml Vis „vsäisods Vresss" ist sm äL8 vsZ
M Ltt llllä Kvr» KTIS8S» MirÄ UNÜ ssMs LLirsr iN ^Ä - keiner ramiUe unä in keiner MrLZeLM ksNen. -VZ
vis „kaliisotie?k688s" llient 8eit lastnöns>8 o1sirieil68 Publikation8oi'gan für die 8iäc>t>8l;hen Loiiördön
von Ksrlsrubou.kür eino ksibs von 8tast8-, k/HIitäi'-, 8oriil<8- u. Lomsindobskörllsnc>68 gsnron i,snüs8

M . Uly!. Wggg
pi *od « nunH »Hi« nn  gratis unkl trankst

N
M
W
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Vor Weihnachten erscheinen noch folgende neue Kunstwartunter- M
nehnmngen:

W Nemdrandt -Mappe 2 K
LDk Holbein -Mappe 2

Richter -Mappe II 1.50 W

H Ä ^ ^
M Bit . XIX . Tizian , Reberredung zur Liebe . Format 60X82 cm ^

auf Chümvapier 4 ^
Ml Bit . XXI . Tizian , Zinögroschen . Ml
WL Blt . XXII . Nembraudt , Nachtwache . Ws

Beide Bilder in Heliogravüre auf Karton HA
M? ' 55xj74 em Preis je 3 ^ MT
8A nnf Cbinapapierini Format 60X82 ein Preis je 4 ^
^ Blt . XI ll Richter , Vrantzng im Frühling.
M Blt . XXIV . „ Ueberfahrt am Tchrerkcnftein.

In Heliogravüre, in Cxtraformat auf China-
^ Papier, Preis je 6 ^

Diese Kunstblätter eignen sich vorzüglich zu schönen Weihnachts-
geschenkeu ; um rechtzeitige Lieferung zu ermöglichen, wollen gefl. B e- Mi

5»?  ste llungen alsbald gemacht werden  bei der

M M ' . KZLZ ^ ^ S°° 86k6N U

D LiieiiliriüliiiniA . >' N
WWUUUUUUUZUKU UUWMUUUUWUWU

Nagold.
Sämtliche zur

WeHnschts-
BLckerei

nötigen Artikel empfiehlt in frischen
Qualitäten

fpikönivk8okm'iä.

Wildbirg.
Zur

WmhrMchtsbäckseei
empfehle in neuer Prima -Ware:
Zitronat, Pomeranzenschalen,
I ». Pugl . Mandeln , Kranz¬

feigen, Serb . Zwetschgen,
Dirnschnitz, Nüsse, Korinthen,
Zibeben,Sultaninen,Zitronen,
Oetkers Backpulver, Oetkers

Vanillezucker
zu billigsten Preisen.

Ii . ) k« 8or 8

Nagold.
Alls Artikel

zur Weihnachts
Bäckerei

empfiehlt frisch
Christian Wagner.

Rothes) Stern L^ Lime

die Lsä 8t»r Tinis in .4ntv «rp«n
oder deren Agenten lVilb. Risksr,
Buchdruckereibesitzer in Vltvnstslx
Oarl knbm in l?r«näsn8t»ät.

UT t̂zLÄGk
empfiehlt G. W . Zaiser.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Karl Albert, S - d. Bernhard
Klumpp,  Sägers , den 7. Dez.
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